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modernen Bad- und Bootsräumen erstellen. Einmal
vollendet, wird das schmucke, dem altcharakteristi-
sehen Stile angepaßte Gebäude mit seiner interes-
santen Bauausführung und reich mit Blumen ge-
schmückten Fassade gegen den See zur Zierde des
Kurortes gereichen. Mit der Planerstellung und Bau-
tührung ist das Architekturbureau von Max Kuhn
in Spiez betraut, und die Bauarbeiten wurden Bau-
meister Zeller und den Handwerkern vom Platte
übertragen.

Die Vermessungsarbeiten für den Bau eines
Gütersträfychens über den Pragel (Schwyz) sollen
beendet sein. Es ist zu hotten, daß das Projekt bei
den Subventionsbehörden eine gute Aufnahme finde.

Kreiseisenbahnrat II, Basel. Der Kreiseisen-
bahnrat II der S. B. B. behandelte den Bau- und
Betriebsvoranschlag des Kreises II für 1933. Dabei
fafjte er auf Antrag von Ständerat Dr. Wettstein (Zürich)
folgende Resolution: „Der Kreiseisenbahnrat II er-
achtet es als notwendig, daß auch die Schweizer.
Bundesbahnen sich nach Möglichkeit an der Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit durch produktive Ar-
beiten beteiligen. Soweit diese Arbeiten den durch
die Finanzlage gezogenen Rahmen überschreiten, ist

der Bund um angemessene Beiträge anzugehen."
Die Kreisdirektion erstattete Bericht über die Erfah-

rungen mit dem gegenwärtigen Fahrplan und über
die Absichten der Generaldirektion hinsichtlich des
Fahrplans 1933 34. Im Anschluß an die Sitzung be-
sichtigte der Rat die Anlagen des neuen Rangier-
bahnhofes Basel-Muttenzerfeld.

Ausbau der Handelsbeziehungen mit Latein-
amerika. Die Zürcher Handelskammer befürwortet
in ihrem Jahresberichte eindringlich den Ausbau und
die Verstärkung der diplomatischen Vertretung in
Lateinamerika. Es bestehe kein Zweifel, dal) die la-
teinamerikanischen Märkte von zunehmender Wich-
tigkeit sein werden. Darüber werde selbst der ge-
genwärtige Marasmus niemanden, der die Verhält-
nisse kenne, hinwegtäuschen. Es wäre verfehlt, die
Bedeutung und die Kauffähigkeit der lateinameri-
kanischen Märkte lediglich unter dem Gesichtspunkt
aktueller und vorübergehender Verhältnisse zu be-
trachten. Wer nicht dauernd Anstrengungen mache,
auf dem Markt zu bleiben, werde selbst bei Besse-

rung der Konjunktur verdrängt. Die Außenhandels-
politik müsse weitsichtig sein, und in den großen
Zusammenhängen betrachtet und gefördert werden.
Das Einfuhrbedürfnis der lateinamerikanischen Märkte
werde nach Überwindung der Rohstoffpreiskrisis stei-

gen, und sich hauptsächlich auf hochwertige Konsum-
güter und Produktionsmittel erstrecken. Die Verkehrs-
und produktionstechnische Entwicklung der latein-
amerikanischen Länder werde große ausländische
Lieferungen nötig machen. Es sei deshalb wichtig,
die Beziehungen zu jenen Märkten troß der Wirt-
schaftskrisis nicht zu lockern; denn gerade in diesen
Zeiten schwerer Wirtschaftskrisis und auch später bei
wieder ansteigender Konjunktur werde bei den
latein-amerikanischen Völkern!eine erhebliche Sym-
pathie für solche Industriestaaten bestehen, welche
die Hand geboten haben, die Absaßkrisis zu über-
winden.

Bei Adressenänderungen äsi*"* zurvermeidungvon
Irrtümern neben der genauen neuen stets auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.

Der Schweizer. Verein von Gas- u.

Wasserlachmännern in Luzern.
10.—12. September 1932.

In den Tagen vom 10.—12. September abhin

beherbergte Luzern die Pioniere und Vertreter der

schweizerischen Gasindustrie, die sich im Schweizer,

Verein von Gas- und Wasserfachmännern zusam-
mengeschlossen haben.

Während der Samstag Nachmittag der Sißung
der Werkleiter galt, der sich ein Besuch des vor-
bildlich ausgestalteten Gaswerks im Steghofe anschloß
der den Herren Besuchern einen vorzüglichen Ein-

druck hinterließ, fanden sich am Abend die Ehren-

gäste, Mitglieder und deren Damen im Kursaal in

Luzern zu einem gesellschaftlichen Rendez-vous ein,

Unter den Klängen eines vorzüglichen Orchesters

entschwanden die Stunden in freundschaftlichem
Kreise nur allzurasch. Doch eingedenk, daß der

Sonntag Vormittag der beruflichen Arbeit zu gelten

habe, wurden die eigentlichen Feierlichkeiten ersl

auf Sonntagabend und Montag festgelegt.
Der Tag der Zentenarfeier — Sonntag, den

11. September — brach heran. Einerseits das fest-

liehe, tief vaterländische Begehen eines Gedenkens,
anderseits das Zusammentreffen zu ernster Arbeit im

Dienste einer kulturellen Errungenschaft. Kurz nach

8 Uhr 30 konnte laut „Vaterland" der verdiente

Präsident Herr A. Dind, Neuenburg die Verhand-

lungen im Saale des Großen Rates im Regierung!-'

gebäude eröffnen, die ein reiches Maß an Ge-

Schäften bargen. Dem freundlichen Willkomm des

Vorsißenden schloß sich die Übermittlung der Grüß

der befreundeten Gasindustrien in Frankreich un

Deutschland und der befreundeten Vereinigunge;
der Schweiz durch deren Vertreter an. Die reichge-

spickte Traktandenliste konnte dank der umsichtiget

Leitung rasch zur Abwicklung gebracht werden. Ei

dürfte hierbei interessieren, daß die Gasindustrie

laut dem Berichte des Vorstandes weitere erfreuliche

Fortschritte machte, daß die Kassarechnung ein ge

ordnetes Bild darbietet und unter bester Verdankung:

an Hrn. Ingenieur Zollikofer und seine Angestellter

genehmigt wurde. Der Vorstand wurde in seiner

bisherigen Zusammenseßung wiederum einstimmig

mit Hrn. A. Dind an der Spiße bestätigt. Noch er-

folgten die Berichte der einzelnen Kommissioner
und einige Ergänzungswahlen und schon hatte de'

statutengemäße Teil seinen Abschluß gefunden un-

es blieb Zeit zur Entgegennahme der vorgesehener
vier Referate.

Als erster Redner entwarf Hr. Direktor Escher

Zürich, mit seinem Referate „Der Umbau des Gar

werks Zürich und die Koksfrage" ein interessante

Bild der Umbauarbeiten im Gaswerk Zürich, die wif

der Neubau des Gaswerks in Basel, nach neuzei

liehen Methoden durchgeführt und wobei den neue

sten Errungenschaften der Technik in jeder Bezie

hung Rechnung getragen wird. Dadurch wird ZiW

mit dem Abschlüsse dieser Erweiterungs- und Un

bauten, mit welchem man im Jahre 1933 recM

eines der in jeder Beziehung bestausgebauten Ga

werke erhalten. Durch einen intensivem Zusammen

Schluß von Gaswerk und Kohlenhandel glaubt Ha

Escher der stetigen Konkurrenzierung durch den a'-

ländischen Koks begegnen zu können. Ein zäh'®

ches Bildmaterial unterstüßte die trefflichen AuS'L-

rungen, die lebhaft verdankt wurden.
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moclscnsn kscl- oncl kootxcsomsn scxtsiisn. kinmsi
voiisnclst, wiccl clsx schmücke, clem sitckscsictscixti-
xcksn 3tils sngspshts (Dsksocls mit xsinsc intscsx-
xsntsn ksusoxtökcong onci csick mit Liomsn gs-
xckmücictsn ksxxscls gsgsn clsn 5ss ^oc ^isccis clsx
Xococtsx gscsicksn. kdit clsc kisnscxtsiiung oncl ksu-
tökcong ixt clsx Acckitslctockocsso von K4sx Xokn
in 5pis? kstcsot, oncl clis ksuscksitsn wocclsn ksu-
msixtsc /^silsc oncl clsn kisnclwscicscn vom KIsl)s
öksctcsgsn.

vie Vermel5ungîsrbeiîen »ük 6en vsu einex
vû»e»»rshckenî übe? «len prsgel (5ckwy?) xoiisn
kssncist xsin. kx ixt ^o kottsn, cisk; clsx kcojsict kei
clsn 5ukvsntionxkskocclsn sins guts /^otnskms Mincie.

Kreireixenbsknrs» II. vsiel. Dsc Xcsixsixsn-
kskncst >! clsc 5. ö. k. ksksncisits cisn kso- oncl
kstciskxvocsnxckisg clsx Xcsixsx l! iöc 1933. Dsksi
tsizts sc sot ^ntcsg von 5tsnc!scst Dc. Wsttxtsin (^öcick)
toigsncis Xsxoiotion: „Dsc Xcsixsixsnkskncst II s»--

scktst S5 six notwsnclig, clsi) sock ciis 5ckwsi?sc.
öuncisxksknsn xick nsck lvlögiickicsit sn clsc ks-
Icsmgtong clsc ^cksitxioxigicsit clocck gcocioictivs /^c-
ksitsn kstsiiigsn. 5owsit clisxs ^cksitsn clsn clocck
ciis kinsn^lsgs gs^ogsnsn kskmsn ökscxckcsitsn, ixt
clsc kuncl om sngsmsxxsns ksitcsgs sn^ogsksn."
Dis Kcsixclicslction scxtsttsts kscickt öksc clis kctsk-
congsn mit clem gsgsnv/sctigsn kskcgisn oncl öksc
clis ^kxicktsn clsc 6snscsiclicslction kinxicktiick clsx

kskcpisnx 1933 34. lm ^nxckiui) sn ciis 5ihong ks-
xicktigts clsc i?st clis ^nisgsn clsx nsosn ksngisc-
ksknkotsx Ksxsi-K4ottsn^sctsicl.

^uidsu der »sntisllberiekungen mi» ^sîein-
smeriks. Dis ^öccksc klsnclsixicsmmsc kstöcwoctst
in ikcsm lskcsxkscickts sinclcingiick cisn ^uxkso onci
clis Vscxtscicong clsc ciipiomstixcksn Vsctcstong in
kstsinsmsciics. kx ksxtsks Icsin ^wsitsi, clslz ciis is-
tsinsmscilcsnixcksn K4sc>cls von ^onskmsncisi' Wick-
iiglcsil xsin wscclsn. Dsculssc wsccls xslkxt clsc gs-
gsnwscligs I^Iscsxmox nismsnclsn, cisc clis Vsckslt-
nixxs lcsnns, kinv/sgtsoxcksn. ^x v/scs vsctsklt, clis

ksclsàng uncl ciis Xsollskiglcsit clsc lstsinsmsn-
lcsnixcksn l^Isslcls lscliglick onlsc clsm Osxicklxponlcl
slctusilsi- oncl vocülzsi-gsksnclsc Vscksllnixxs ?o ks-
lrscklsn. Wsc nickt clsusmci ^nxtcsngongsn mscks,
sot clsm K/Isclct ^o klsiksn, wsccls xslkxt ksi ksxxs-
cong cisr Xonjonlctuc vscclcsngt. Dis ^uhsnksnclslx-
politilc müxxs wsitxicktig xsin, onci in clsn zcohsn
^oxsmmsnksngsn kstcscktst oncl gstocclsi-t wsccisn.
Dsx ^intokcksciöi-tnix cisc lstsinsmsi-ilcsnixcksn K4scicts

wsccls nsck Dksrwinclong clsc kokxtottszrsixlcrixix xtsi-

^sn, oncl xick ksoptxscklick sot kockwsctigs Xonxum-
götsc oncl l^coclolctionxmittsl scxtcsclcsn. Dis vsrlcskcx-
onci pcociolctionxtscknixcks ^ntvviclclon^ cisc lstsin-
smscilcsnixcksn köncisc wsccls gcotzs soxlsnclixcks
kistscongsn nötig mscksn. ^x xsi clsxkslk wicktig,
clis ksiiskongsn ^o jsnsn lvlsclctsn tcol; clsc Wirt-
xcksttxlccixix nickt loclcsm i cisnn gscscls in clisxsn
Isitsn xckwscsr Wictxcksttxlcnxix oncl sock xpstsc ksi
wiscisc anxisigEncisc Xonjonlctoc v/sccls ksi cisn
lstsin-smsrilcsnixcksn VollcscnHsins scksklicks 5^m-
pstkis töc xolcks lncloxtnsxtsstsn ksxtsksn, wslcks
clis klsncl gskotsn ksksn, clis /^kxst)Ici-ixix üksc-
winclsn.

kei ^dte5!ensnclesungen
Irciümscn nsksn clsc gsnsusn nsusn xwk suct, ciis sl»s
/ìclrvi»« mittsilsn. Die ^xpociition.

ver Zck^eiier. Verein von Osz u

V^siierisckmännern in I-urern
»0.—»2. Zepßembe? »S32.

in clsn Isgsn vom 10.—12. 5sptsmksc sklik
ksksckscgts ko^srn ciis l-'ionisi's oncl Vsctcstsc cls
xckv/si^scixcksn Osxincioxtcis, clis xick im Hckwàec
Vscsin von Osx- oncl Wsxxsctsckmsnnsrn ?oxsm-

msngsxckloxxsn ksksn.
Wskrsncl clsc 5smxtsg klsckmittsg clsc 5it^uttg

clsc Wsclclsitsr gslt, clsc xick sin ksxock clsx vm-
kilcllick soxgsxtsltstsn <Dsxv,sclcx im Ttsgkots snxcklo^
clsc clsn klsccsn ösxockscn sinsn voc^öglicksn ^in-

clcoclc kintsclisk;, tsnclsn xick sm ^ksnci clis kkcsn-

gsxts, kditglisclsr oncl clscsn Dsmsn im Xocxssl K

ko?srn ^o sinsm gsxsllxcksttlicksn ksncls^-voox si^.

Dntsc cisn Xisngsn sinsx voi^öglicksn Occksxtslz
sntxckwsnclsn clis Htonclsn in tcsonclxcksttliclism
Xcsixs nur sll^oi-sxck. Dock singsclsnic, clsh cls

Zonntsg Vocmittsg clsi- ksrotlicksn /^cksit 20 gà»
ksks, wocclsn clis sigsntlicksn l^sisclicklcsitsn ssz!

sut ^onntsgsksncl oncl l^Iontsg tsxtgslsgt.
Dsr Isg cisc ^sntsnsctsisc — 5onntsg, clsn

11. Tsptsmksc — kcsck kscsn. kinscxsitx clsx tsz>-

licks, tist vstsclsnclixcks ksgsksn sinsx Oscisnlcs^
snclscxsitx clsx ^oxsmmsntcsttsn srnxtsi' /^cksit im

Disnxts sinsc Icultocsllsn ^ccongsnxckstt. Xuc^ sZcli

3 Dkc 39 lconnts lsot „Vstsclsncl" clsc vscciis^e
I'i'Zxiclsnt klscc /^. Dinci, XIsuEnkocg clis Vsànl
lungsn im 3ssls clsx Ocokzsn kstsx im ksgismc>g!

^

gsksocls scöttnsn, clis sin i-sicksx kdsk; sn Le

xcksttsn ksrgsn. Dsm tcsuncllicksn Wililcomm cls

Vocxitzsncisn xckloh xick clis Dkscmittlong clsc Lmhl
clsc kstcsonclstsn (Dsxincloxtcisn in kcsnlccsick un

Dsotxcklsncl onci cisn kstcsonclstsn Vsnsinigongs
cisn 5ckwsi^ clonck clsnsn Vsntcstsc sn. Dis csickz^

xpiclcts Icsictsnclsnlixts lconnts clsnlc clsc omxicktig«
ksitong csxck ^oc ^kv/iclclong gskcsckt vvscclsn. ^

clöctts kiscksi intscsxxiscsn, clslz clis Osxincluxkî
lsot clsm ksnckts clsx Vocxtsnclsx v^sitscs sctceolicli!

koctxckntts msckts, clsh clis Xsxxscscknung sin ze

occlnstsx kilcl clsckistst onci ontsc ksxtsc Vscclsnlcun^

sn Kim. Ingsnisoc ^ollilcotsc oncl xsins ^ngsxtsllw
gsnskmigt wuccis. Dsc Vocxtsncl wuccis in xsinêl

kixkscigsn /oxsmmsnxst;ong v^isclscom sinxtimm>c

mit Kim. Dincl sn clsc Zpitzs ksxtstigt. Xlock s

tolgtsn ciis kscickts clsc sin^slnsn Xommixxions»
onci sinigs kcgsn^ongxwsklsn onci xckon kstts cle

xtstotsngsmskzs Isil xsinsn ^kxcklo^ gstonclsn un.

sx klisk ^sit ^oc kntgsgsnnskms clsc vocgsxsksnN
visc Xstscsts.

Alx scxtsc Xsclnsc sntwsct KIc. Dicslctoc kxcksl
^öcick, mit xsinsm kstscsts „Dsc Dmkso clsx

wsclcx ^öcick onci ciis Xolcxtcsgs" sin intscsxxsnte

öiicl clsc Dmksoscksitsn im Osxwsclc /öcick, clis ^
clsc klsoksu clsx Osx^'sclcx in ksxsl, nsck nsu^sn

licksn K4stkoclsn clocckgstükct onci woksi clsn neue

xtsn kccungsnxcksttsn ösc Iscknilc in jsclsc ös^e

Kong Xscknong gstcsgsn v/iccl. Dsclocck wiccl

mit clsm Akxckloxxs öisxsc kcv^sitscongx- onci kn

mit welchem mski im 19)3 k'ecnlie

sinsx clsc in jsclsc ös^iskong ksxtsuxgsksotsn o'S-

>vscics ecksitsn. Docck sinsn intsnxivscn ^oxsmme^

xckioi) von Osxwscic oncl Xokisnksncisi gisukt
kxcksc clsc xtstigsn Xonicoccsn/iscong clocck clsn ^
isnciixcksn Xolcx ksgsgnsn ^o lcönnsn. kin
cksx kilclmstscisl ontscxtötzts ciis tcsttiicksn

congsn, clis iekkstt vscclsnlct wocclsn.
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Hierauf erteilte der Vorsitzende Hrn. Direktor
Betant von Genf das Wort zu seinen Ausführungen
„Nouveaux captages d'eau dans le canton de Ge-
nève". Auch dieser Referent verstund es, die Ver-
hältnisse, wie sich solche im Wasserfach und insbe-
sondere in der Versorgung der Bevölkerung mit
einem vorzüglichen einwandfreien Wasser ergeben,
darzulegen, wobei er insbesondere die Verhältnisse
der Wasserversorgung der Stadt Genf skizzierte.
Anhand fachlicher Pläne wurden seine Ausführungen
angenehm auch für den Laien verständlich. Seine
Ausführungen wurden ebenfalls mit reichem Applaus
entgegengenommen.

Ein weiterer Vertreter des Wasserfaches, Herr
Ing. Linder aus Basel, befaßte sich mit der gleichen
Materie in seinem Votum „Vertiefung von Grund-
wasserbrunnen und Einbau von Pumpen als Mittel
zur Leistungssteigerung". Er beschlug jedoch dieses
Gebiet mehr vom Gesichtspunkte des Grundwassers
und dessen Erfassung in Tiefbrunnen und somit Ver-
wendbarmachung für die Bevölkerung. Lange Jahre
eingehender und seriöser Studienarbeit verschufen
der Stadt Basel endlich die vorzügliche Wasserver-
sorgung, deren sie sich heute erfreut. Die vortreff-
liehen Ausführungen zeigten einwandfrei die Schwie-
rigkeiten, die die Erfassung der Grundwasser bieten.
Nur dank fortwährender eingehender Beschäftigung
auf dem Gebiete wurde es möglich, diese Erfassung
ökonomisch zu gestalten. Herr Linder, der in langen
Jahren diese Erkenntnisse sammeln konnte, entwik-
kelte hierauf ein interessantes Bild der modernsten
Grundwasseranlagen, die vom System der durch-
löcherten Röhren zum System der aufeinanderge-
bauten Guß-Elemente übergegangen sind. Die sich
dem ebenfalls durch ein reiches Bildmaterial erwei-
terten Vortrag anschließende Diskussion brachte noch
verschiedene Abklärungen in Bezug auf das zu ver-
wendende Material, die Anordnung der Tiefbrunnen
usw.

In die Reihe des Vortragszyklus wob sich noch
das Referat des Direktors des Gaswerks der Stadt
Luzern, Herr Jean Günther. In vorzüglicher Art
und Weise entledigte sich der Referent seiner Auf-
gäbe „Kurze Mitteilungen über die Druckbehälter-
anlage im Gaswerk Luzern". Er entwarf ein Bild
der Entwicklung der Gasindustrie in Luzern und der
damit bedingten Erweiterung der Gasaufspeicherungs-
möglichkeit. Das landschaftliche Bild zu erhalten, bil-
dete die Voraussetzung der Verwendung von lie-
genden Gasdruckbehältern anstelle der bisanhin üb-
liehen Hochbehälter. Zudem ermöglichen diese Hoch-
druckbehälter eine intensive Komprimierung des
Gases und damit die Aufspeicherung größter Men-
gen in verhältnismäßig kleinem Räume. Die drei
bereits dem Betriebe übergebenen Hochdruckgas-
behälter bilden den Abschluß des in den leßten
Jahren mit großer Umsicht und Initiative verbesser-
Jen und somit den Ansprüchen in vermehrtem Maße
gewachsenen Gaswerkes Luzern. Das dem Vortrage
eingefügte Lichtbildermaterial, das stellenweise die
'ortschreitende Arbeit in der Erstellung der Behälter-
anlagen darlegte, fand wie diese ebenfalls dankbare
Anerkennung.

Nachdem noch der nächstjährige Tagungsort be-
stimmt war, konnte der Vorsitzende die Verhandlun-
9en kurz vor 12 Uhr schließen.

Während der Sonntagnachmittag den Teilnehmern
zur Besichtigung des historischen Festzuges der Zen-
®oarfeier freigehalten wurde, versammelten sich am
tbend die Vertreter der Behörden, Ehrengäste und

Mitglieder mit ihren Damen im Hotel Schweizerhof
zum Bankette. Hier entbot Hr. Stadtrat Dr. M. S.

Wey im Namen der Behörden der Stadt deren und
der Bevölkerung besten Willkomm und Gruß. Ein
reiches Unterhaltungsprogramm vermochte in Ver-
bindung mit der vorzüglichen Küche des Hotels, bei
den Teilnehmern unvergeßliche Stunden zu wecken.
Um aber den Gästen all die Schönheiten unseres
Gebietes zu vermitteln, brachte der Montagmorgen
einen Ausflug mit einem Extradampfer über den
See nach dem Bürgenstock.

Hiemit fand die 59. Jahresversammlung in Lu-
zern, dank einer vorzüglichen Organisation und be-
günstigt durch das schöne Wetter, ihren Abschluß.
Sie dürfte zweifellos in allen Teilnehmern das Ge-
fühl schönverlebter Stunden geweckt haben.

Umbau des Schüfjen- und Gesellschaffshauses
in Glarus. (Korr.) Das Preisgericht zur Beurteilung
der Plankonkurrenzarbeiten für den Umbau des
Schüßen- und Gesellschaftshauses in Glarus trat sei-
nerzeit zusammen. Dem Preisgericht gehörten an die
Herren Gemeindepräsident Dr. Joachim Mercier,
Gemeinderat August Meng, Stadtbaumeister H.
Herter, Zürich, Architekt Koller, St. Moriß und
Professor R. Rittmeyer, Winterthur. Von neun ein-
geladenen Wettbewerbsteilnehmern sind sieben Ar-
beiten rechtzeitig eingegangen. In seinen Schlußfol-
gerungen ist das Preisgericht einstimmig der Ansicht,
daß keines der vorliegenden Projekte mit einem
ersten Preis bedacht werden könne. Die Arbeiten
wurden wie folgt beurteilt:

I. Rang 2. Preis (Projekt Nr. 3), Motto: „Im Feld",
Verfasser Architekt Hans Leuzinger, Glarus-Zürich ;

II. Rang 3. Preis (Projekt Nr. 7) Motto: „St. Friedli",
Verfasser Architekt Robert Schneider, Glarus; III.
Rang 4. Preis (Projekt Nr. 5) Motto: „St. Fridolin",
Verfasser Architekt Jenny & Lampe, Näfels.

Die übrigen Projekte wurden mit Rücksicht auf
ihren Gesamtwert in den gleichen Rang gestellt.

Das Projekt Leuzinger berechnet einen Kosten-
Voranschlag von Fr. 785,000. Es stellt beim alten
Haus die ursprüngliche Nordfassade wieder her, d. h.
es entfernt den jeßigen Treppenhausneubau. Die
Küche wird in den Keller verlegt, das jeßige Restau-
rant bleibt, daneben werden große Abortanlagen
geschaffen. Der alte Saal behält 400 Pläße bei Kon-
zertbestuhlung. Das neue Haus, mit moderner Fas-
sade und Flachdach, ist nur teilweise unterkellert
(Heizung, Kohlen, Waschküche usw.) Im Parterre
befindet sich gegen den Friedhof der Eingang, große
Garderobe, zwei Treppenaufgänge zum Saal mit
700 Sißpläßen. Auch die Empore mit Kinokabine
fehlt nicht. Praktisch ist die Bühne eingerichtet mit
den zusammenhängenden Räumlichkeiten.

Das Projekt Schneider sieht einen Kostenvoran-
schlag von Fr. 600,000 vor. Im alten Haus verlegt
es das jeßige Restaurant nach Westen, fügt Sißungs-
und Übungszimmer ein und verlängert den Treppen-
hausvorbau nach Westen zum neuen Haus. Im Par-
terre des Neubaues befindet sch die Pächterwohnung
nach Westen, die Küche nach Osten, dann eine mäch-
tige Halle und Treppenaufgang zum Saal. Die Fas-
sade ist gefällig, das neue Haus zeigt ein Giebeldach.

Auf Fr. 436,000 kommt das Projekt Jenny & Lampe
zu stehen. Beim alten Haus wird der Treppenhaus-
vorbau weggenommen, das Restaurant bleibt; dazu
kommen Sißungszimmer und Abortanlagen. Der Zwi-
schenbau zwischen dem alten und neuen Giebelhaus
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hliersut erteilte der Vorsitzende Hirn. Direktor
ketsnt von Osnt dss Wort ^u seinen Austührungsn
„hlouvssux csptsgss d'ssu dans lo canton ds Oe-
neve". Auch dieser kstsrent verstund es, die Ver-
hsltnisss, wie sich solche im Wssssrtsch und insös-
sondere in der Versorgung der ösvölkerung mit
einem vorzüglichen einwandfreien Wasser srgsösn,
darzulegen, wolssi si- insbesondere dis Verhältnisse
der Wssserversorgung der 5tsdt Osnt ski^isrts.
Anhand sachlicher hläns wurden seine Ausführungen
sngsnshm such tür dsn l_sien verständlich. 5sins
Ausführungen wurden sbsntslls mit reichem Applsus
entgegengenommen.

hin weiterer Vertreter des Wssssrtschss, HIsrr
lng. kinder sus ksssl, betagte sich mit 601- gleichen
Estons in seinem Votum „Vertiefung von Orund-
wssssrbrunnsn uncl hinbsu VON Humpen sls Mittel
^ur ksistungsstsigsrung". hr bsschlug jedoch dieses
Lsbist mehr vom Ossichtspunkts des Orundwsssers
und dessen hrtsssung in listbrunnen unci somit Vor-
wsndbsrmschung tür die Vsvölksrung. ksngs ^shrs
eingehender und seriöser 5tudisnsrbsit verschutsn
der 5tsdt Lsssl endlich dis vorzügliche Wssssrvsr-
sorgung, deren sis sich heute ertreut. Ois vortrett-
lichen Ausführungen Zeigten einwandfrei die 5chwie-
rigkeitsn, die die hrtsssung der Orundwssssr bieten,
hlur dsnk fortwährender eingehender bsschättigung
sut dem Oebists wurde es möglich, diese hrtsssung
ökonomisch ?u gestslten. Idsrr Kinder, der in lsngsn
tshrsn diese hrksnntnisss ssmmeln ><onnts, entwik-
I<s!ts hiersut sin interssssntss bild der modernsten
Orundwssssrsnlsgen, die vom 5>stsm der durch-
löcherten köhrsn ^um 5zrstsm cisr sutsinsndergs-
bsuten Oulz-Hlsmsnts übergegangen sind. Ois sich
clsm sbsntslls durch sin reiches öiictmstsns! srwsi-
tsrtsn Voi-tmg snsctilisizsncls Diskussion lzmctits nocti
vsrsctiisctsns ^tzkisrungsn in ös^ug sut ctss Tu vs?-
v/snctsncis I^Istsi'is!, ctis /^no^ctnung cts^ listtzrunnsn
usw.

!n ctis ksitis clss Voi'ti'sgs^kius wotz sicti nocti
ciss kstsmt ctss Oirektoi-s ctss (Ossworks ctsr ^tscit
i.u^sl'n, KIsm ^ssn <Oünttisi'> !n vo^ügiiclisi' /Vt
unct Wsiss sntlsctigts sicti cisr kstsmnt ssinsr ^ut-
gs5s „Xu^s l^littsiiungsn üizsi' ctis Oi'ucktzstisltsi'-
snisgs im (Ossws^k ku^srn". sntwsi-t sin Li!ct
cisr Entwicklung ctsi- (Ossinctustris in ku^s^n unc! cts?
cismit tzsctingtsn ^^wsits^ung cis^ Osssutspsictisi'ungz-
mög!ict>ksit> Oss !snctsctistt!ick>s öiict ?u s^kisltsn, Izil-
clsts clis Vomussshung cisr Vsrwsnclung von lis-
gsncisn tOsscirucktzs^sltsrn snstslls cisr tzissntiin ülz-
lic5en kiociilzslisltsr. ^ucism srmöglick>sn clisss klocli-
clrucklzsiiältsr sins intensive Xomprimisrung ciss
Ossss uncl clsmit clis ^utspsiclisrung grölztsr l^lsn-
gen in vsriiëltnismëkzig klsinsm I?sums. Ois cirsi
lzsrsits clsm Vstrislss üizsrgslssnsn lìcliciruckgsz-
lzsliàltsr tzilcisn cisn ^izscliluh ciss in cisn ist;tsn
is5rsn mit grokzsr Omsiclit unci Initistivs vsrtzssssr-
îsn unci somit <^sn Ansprüchen in vermehrtem hrls^s
Zswschssnsn (Osswsrkss kunsrn. Oss clsm Vortrsgs
eirigstügts kichthilcisrmstsrisl, ciss stsllsnwsiss clis
îortschrsitsncis Arhsit in cisr Erstellung cisr öshsltsr-
^nlsgksi clsrlsgts, tsnci wie ciisss shsntslls clsnkhsrs

hlsshcism noch cisr nächstjährige Isgungsort hs-
^irnmt wer, konnte cisr Vorsitzsncis clis Vsrhsncllun-
9^^ kur^ vor 12 Ohr schlissen,

^Vshrsn6 cisr 5onntsgnschmittsg cisn Isilnshmsrn
^ur össichtigung ciss historischen I^sst^ugss cisr /sn-
^2rtsisr trsigehsltsn wurcis, vsrssmmsltsn sich sm
^osnci clis Vertreter cisr öshörclsn, ^hrsngssts unci

i^litgliscisr mit ihren Osmsn im hiotsl 5chwsi?srhot
^um ksnkstts. klisr snthot Kir. 5tscitrst Or. 1^1. 3.
Ws^ im XIsmsn cisr öshörcisn cisr 5tscit clsrsn unci
cisr ösvölksrung hsstsn Willkomm unci (Orulz. ^in
rsichss Ontsrhsltungsprogrsmm vermochte in Vsr-
hinclung mit cisr vorzüglichen Küche ciss hlotsls, hei
cisn Isilnshmsrn unvsrgslzlichs 5tuncisn ^u wecken.
Om eher cisn (Osstsn sll clis Schönheiten unseres
(Oslnistss ^u vermitteln, örechts cisr lVIontsgmorgsn
sinsn Austlug mit sinsm ^xtrscismptsr üösr ösn
Zss nsch cism öürgsnstock.

hlismit tsnci ciis 59. ishrssvsrsemmlung in l.u-
?srn, cisnk sinsr vorzüglichen Orgsnisstion unci öe-
günstigt ciurch ciss schöne Wsttsr, jhrsn Aöschlulz.
5is ciürtts ^wsitsllos in sllsn Isilnshmsrn ciss (Os-
tühl schönvsrlsötsr 5tuncisn geweckt hsösn.

vmbsu Zckützen- un6 velellleksttlksulsl
in Olsruî. (Korr.) Oss Preisgericht ^ur ösurtsilung
cisr l^lsnkonkurrsn^srösitsn tür cisn Omösu ciss
schützen- unci (Osssilschsttshsusss in (Klerus trst sei-
nsr^sit 2U5SMMSN. Osm Preisgericht gehörten sn ciis
hisrrsn (Osmsincisprszicisnt Or. ioschim hlsrcisr,
(Osmsincisrst August I^Isng, 5tscitösumsistsr HI.

HIsrtsr, Zürich, Architekt Koller, 5t. I^Iorit; unci
hrotsssor K. kittms^sr, Wintsrthur. Von neun sin-
gslscisnsn Wsttöswsröztsilnshmsrn sinci sisösn Ar-
ösitsn rechtzeitig singsgsngsn. ln seinen 5chluhtol-
gerungen ist ciss hreisgsricht einstimmig cisr Ansicht,
cisk; keines cisr vorliegenden hrojskts mit sinsm
srstsn hreis öscischt wsrcisn könns. Ois Arösitsn
wurden wis tolgt ösurteilt:

I. ksng 2. hrsis (?rojskt Kir. Z), l^lotto: „lm hsld",
Vsrtssssr Architekt hlsns ksu^ingsr, (Olsrus-^ürich!
ll. I?sng Z. ?rsis (Projekt KIr. 7) i^lotto! „5t. hrisdli",
Vsrtssssr Architekt koöert 5chnsidsr, (Olsrus; III.
ksng 4. hrsis (hrojskt KIr. 5) H4otto! „5t. hridolin",
Vsrtssssr Architekt isnn^ ä- ksmps, Klstsls.

Ois üörigsn Projekts wurden mit Rücksicht sut
ihren Osssmtwsrt in dsn gleichen ksng gestellt.

Oss Projekt ksu^inger ösrschnst sinsn Kosten-
vorsnschlsg von Hr. 785,900. hs stellt heim sltsn
HIsus die ursprüngliche Klordtssssde wieder her, d. h.
es snttsrnt dsn jetzigen Irsppsnhsusnsuösu. Ois
Küche wird in dsn Keller verlegt, dss jetzige ksstsu-
rsnt ölsilst, dsnsösn werden grokze Aöortsnlsgsn
gsschstten. Osr site 5ssl öshslt 400 HIstzs hei Kon-
^ertösstuhlung. Oss neue hisus, mit moderner hss-
ssds und hlschdsch, ist nur teilweise unterkellert
(Kleidung, Kohlen, Waschküche usw.) Im hsrtsrrs
öetindst sich gegen den hriedhot der hingsng, grokze
(Osrdsroös, ^wsi Irsppsnsutgsngs ^um 5ssl mit
700 5itzplstzsn. Auch die hmpors mit Kinoksöins
tshlt nicht, praktisch ist die öühns eingerichtet mit
den Zusammenhängenden ksumlichkeitsn.

Oss hrojskt 5chnsidsr sieht sinsn Kostsnvorsn-
schlsg von Hr. 600,000 vor. Im sltsn HIsus verlegt
es dss jetzige ksstsursnt nach Westen, tügt 5itzungs-
und Oöungs/immsr sin und verlängert dsn Ireppsn-
hsusvorösu nsch Westen ?um neuen HIsus. lm hsr-
terre dss Kleuösuss östindst sch die hächtsrwohnung
nsch Westen, die Küche nach Osten, dann sine mäch-
tige htslls und Irsppensutgsng -um 5ssl. Ois has-
ssds ist gställig, das neue HIsus -sigt sin Oisösldsch.

Aut Hr. 436,000 kommt das hrojskt tenn^ 6- ksmps
?u stehen. Leim sltsn HIsus wird der Irsppsnhsus-
vorösu weggenommen, dss ksstsursnt ölsihti ds/u
kommen 5itzungs?immsr und Ahortsnlsgsn. Osr 2^wi-
schsnösu Zwischen dem sltsn und neuen Oisöslhsus
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enthält die Küche usw. Das Parterre des Neubaues
umfaßt eine mächtige Halle mit Garderobe, übungs-
zimmer mit Pächterwohnung usw. Der Saalbau mit
Bühne weist wie bei allen Projekten ungefähr die
gleiche Gestaltung auf.

Die übrigen Projekte stehen in Kostenvoranschlägen
von Fr. 500,000 bis Fr. 1,200,000.

Neue Wege in der Vergebung von Arbeiten

durch die öffentliche Verwaltung.

(V-K) Am 9. Juni d. J. ist im Groden Rate des
Kantons Baselstadt ein Anzug eingereicht und an eine
Kommission gewiesen worden, wonach die Aufträge
der öffentlichen Verwaltung den im Kanton nieder-
gelassenen Betrieben gesichert werden sollen und
anderseits die Vergebung dieser Aufträge so zu
ordnen sei, daß der Unternehmer und Lieferant ver-
anlaßt wird, seine Gehalts- und Lohnansäße festzu-
halten und nicht zu senken. Mit anderen Worten :

Es sollen Aufträge und Lieferungen von Stadt und
Kanton nur an solche Betriebe vergeben werden,
die im Kanton ihr Steuerdomizil haben oder daselbst
einen Betrieb unterhalten und die sich verpflichten,
von einem Lohnabbau bei der Durchführung der
betreffenden Arbeiten und Lieferungen abzusehen.
Die großrätliche Kommission, die mit der Prüfung
des Anzuges befraut wurde, hat außerordentlich rasch
gearbeitet, denn ihr eingehender Bericht liegt heule
schon vor.

Die Kommissionsmehrheit ist der Ansicht, daß es
besser wäre, auf die Bevorzugung der im eigenen
Kantonsgebiet niedergelassenen Betriebe zu ver-
ziehten, da die wirtschaftliche Auswirkung dieser Maß-
nähme keine entscheidende sein werde, aber sie
möchte angesichts der Wirtschaftslage doch nicht auf
die Vorteile verzichten, die eine solche Regelung
bringen kann, zumal heute die Maßnahmen des
Schußes und der Förderung der eigenen Wirtschaft-
liehen Unternehmungen überall Fuß gefaßt haben.
Die Kommissionsmehrheit gibt zu, daß die Grund-
säße der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
eher in einem Submissionsgeseß niederzulegen sind,
das auf jeden Fall das Submissionswesen in allen
Einzelheiten besser ordnen kann als ein knapper
Großratsbeschluß. Da aber das Submissionsgeseß,
mit dessen Ausarbeitung die Regierung schon vor
20 Jahren betraut worden war, auf Schwierigkeiten
stößt, hält es die Kommissionsmehrheit doch für
richtig, durch den Großen Rat heute schon einige
Submissionsgrundsäße aufstellen zu lassen, wobei sie
aber ausdrücklich bemerkt, daß die endgültige Re-
gelung des Submissionswesens in der Form eines
Geseßes erfolgen muß. Immerhin möchte die Kom-
misionsmehrheit aber doch noch für gewisse Fälle
Vergebungen außerhalb des Kantons zulassen, sie
aber von der Genehmigung durch den Regierungs-
rat abhängig machen, wenn der Betrag bei Arbeiten
Fr. 10,000 und bei Lieferungen Fr. 2000.— über-
steigt. Der Grundsaß des Anzuges, daß niedrigere
Angebote; die auf niedrigere Gehalts- und Lohn-
ansäße zurückzuführen sind, nicht berücksichtigt wer-
den dürfen, wird so ausgedrückt, daß die besondere
Bedeutung der ortsüblichen und der Ansäße der
Gesamtarbeitsverträge hervorgehoben wird. Auch die
übrigen Bestimmungen der in der betreffenden
Branche maßgebenden Gusamtarbeitsverträge, wie
z. B. die Zahlung des Lohnes während des Militär-

dienstes, Leistungen des Arbeitgebers für die Kran-
kenversicherung, etc., sollen berücksichtigt werden.
Von einer Limitierung der Dauer des Großratsbe-
Schlusses will die Kommissionsmehrheit absehenin der
Annahme, daß die Vorarbeiten für den Erlaß eines
Submissionsgeseßes so gefördert werden, daß in ab-
sehbarer Zeit die Grundsäße des Großratsbeschlusses
in das kantonale Submissionsgeseß aufgenommen
werden können.

Die Kommissionsminderheit stimmt dem Anzüge
noch so weit zu, als er sich auf den Schuß der im
Kanton domizilierten Betriebe bezieht, lehnt aber die
damit verbundenen Bedingungen betreffend Lohn-
und Gehaltsansäße ab. Sie will also den Lohnabbau
nicht damit in Verbindung bringen, weil dabei die
Kontrolle auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen dürfte
und in vielen Fällen geradezu unmöglich wäre. Wo
sie möglich ist, könnte sie vielfach zu Unbilligkeiten
führen, wie z. B. in Arbeitsverhältnissen, die nicht
durch Gesamtarbeitsverträge geregelt sind, und wo
dann Arbeitgeber leicht von staatlichen Aufträgen
ausgeschlossen würden, weil einzelne Arbeitsbedin-
gungen anderer Arbeitgeber für die Arbeitnehmer
vorteilhafter sind, troßdem das Arbeitsverhältnis beim
ersten Arbeitgeber als Ganzes betrachtet für den
Arbeitnehmer nicht ungünstiger ist. Auch sei daran

zu denken, daß innerhalb bestimmter Arbeitgeber-
gruppen insofern wesentliche Unterschiede bestehen,
als ein Teil dem Fabrikgeseß untersteht, und der

andere nicht, was namentlich hinsichtlich der Ferien-

gewährung eine ungleiche Behandlung der Arbeit-
nehmerschaft involvieren würde. Nach dem Wortlaute
des Anzuges müßten derartige Ungleichheiten bei

der Vergebung von Arbeiten und Aufträgen zu

Gunsten desjenigen Arbeitgebers berücksichtigt wer-
den, der seinen Arbeitern irgendwelche Vorteile,
wenn auch noch so geringfügiger Arf, bietet. Die

Verwaltung soll bei der Vergebung von Arbeiten
und Aufträgen nicht zum Garanten bestimmter Lohn-

ansäße und Arbeitsbedingungen gemacht werden,
Man muß es der Kommissionsminderheit lassen, daß

die Gründe, die sie gegen eine Verschraubung des

Lohnabbaues mit dem Schuße der kantonalen Be-

triebe ins Feld führt, gerechtfertigt sind.
Die Kommissionsminderheit verhehlt sich nicht,

daß durch die vorgeschlagene Neuerung der Staat

in seiner Eigenschaft als Auftraggeber in die Rolle

eines Kontrolleurs über privatwirtschaftliche Verhält- j

nisse und in diejenige eines Garanten für Minimal-
löhne und andere Minimalarbeitsbedingungen hin-

eingedrängt wird. Daß der Staat solche Funktionen
übernimmt, sei keineswegs wünschenswert, denn eine

derartige staatliche Einmischung störe empfindlich
das freie Spiel zwischen Angebot und Nachfrage auf

dem Arbeitsmarkte. Diese Einmischung erscheine

umso gefährlicher, als gerade in der jeßigen Zeil

einer wirtschaftlichen Depression der baselstädtische J

Arbeitgeber nicht durch außergewöhnliche Belastungen

gehemmt und in seiner wirtschaftlichen Konkurrenz-

fähigkeit der Arbeitgeberschaft anderer Kantone und

des Auslandes gegenüber — Basel ist Grenzort -- j

beeinträchtigt werden sollte. Es könne wohl nien'

als zweifelhaft angesehen werden, daß der Arbeit-

geber nicht ohne ganz erhebliche Schwierigkeit®^

denjenigen Teil seiner Arbeitnehmerschaft, welche

für Staatsaufträge beschäftigt ist, besser entlöhn«

und hinsichtlich der übrigen Bedingungen des Dien*'

Verhältnisses besser stellen kann als denjenigen ®'

der für private Auftraggeber arbeitet. Eine solcn

künstliche Hochhaltung der Lohnverhältnisse könn'
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entlislt cils Xüclie usw. Oss ?srtsrre clss Xlsultsuss
umtsht eins msctitige tlslls mit (?srclsrolts, Oitungs-
dimmer mit t'sclitsrwotinung UZW. Osr ^sslltsu mit
öülins weist wie ltsi sllsn l'rojslctsn ungetslir clis
glsictis d?sstsltung sut.

Ois ültrigsn ?ro/slcte stelien in Xostsnvorsnsclilsgen
von s-r. 599,99t) ltis tì 1,299,999.

kieue Viege in lier Vergebung von ârbeiien
ciurcb liie ànllicke Vervailung.

(V-X) Am luni ct. t. ist im (trohsn Xsts clss
Xsntons össelstscit sin An^ug singersiclit uncl sn sine
Kommission gewissen worclsn, wonscli clis Auttrsgs
clsr öttentlictisn Vsrwsltung clsn im Xsnton nisclsr-
gslssssnsn östrisltsn gssiclisrt wsrclsn sollen uncl
snclsrssits clis Vergeltung clisser Auttrsgs so ^u
orclnsn sei, clsh clsr Ontsrnslimer uncl l_istsrsnt vsr-
snlsht wircl, seine Oslislts- uncl l.otinsnsshs teàu-
tisltsn uncl niclit ?u ssnlcsn. IVIit snclersn Worten:
^s sollen Auttrsgs uncl l.istsrungsn von 5tsclt cincl
Xsnton nur sn solctis östrislts vsrgsltsn wsrclsn,
ciis im Xsnton ilir Äsusrclomi^il lisltsn ocler clsssllzst
einen kstrielt untertislten uncl ciis sicti vsrptlicliten,
von einem l.otinsltltsu lssi clsr Ourclitütirung clsr
ltstrsttsncisn Arlzeiten uncl I.istsrungen slt^uSstien.
Die grohrstliclis Xommission, clis mit cler t'rütung
clss An^ugss lzstrsut wurcls, list suhsrorclsntlicli rsscli
gesrltsitst, clsnn ilir singstisnclsr ösriclit liegt lisuts
sction vor.

Die Xommissionsmetirlisit ist clsr Ansictit, clsh es
lzssssr wsrs, sut ciis ösvor^ugung clsr im eigenen
Xsntonsgsltist nisclsrgslsssensn östrislts ?u vsr-
^ictiten, cls clis wirtsclisttlictis Auswirkung clisser t^lsh-
nslims lceins sntsclisiclsncls sein wsrcls, sltsr sie
möctits sngssiclits clsr Wirtsclisttslsgs clocti nictit sut
clis Vorteils vsriicliten, clie sine solctis Regelung
ltringsn lcsnn, ^umsl tisuts clis l^lshnstimen clss
^ctiuhss uncl clsr l^örclerung cler eigenen wirtsclistt-
lictvsn Ontsrnslimungsn ülssrsll t-uh gstsht lisltsn.
Ois Xornmissionsrnslirlisit giltt icu, clsh clis Oruncl-
sshe clsr Vergeltung von Ortzeiten uncl Oistsrungsn
stier in einem Hultmissionsgsssh nieclsrz:ulsgen sincl,
clss sut jeclsn t-sll clss Hulzmissionswessn in sllsn
^in/sllisitsn ltssssr orclnsn lcsnn sis sin Icnspper
(trohrstsitsscliluh. Os sltsr clss ^ulzmissionzgsssh,
mit clssssn Aussrltsitung clis Xsgisrung sclion vor
29 lslirsn lzstrsut worclsn wsr, sut ^cliwisriglcsitsn
stöht, lisit es clis Xommissionsmstirtisit clocli tür
richtig, clurcli clsn Oro^en I?st tieuts sction einige
^ultmissionsgrunclsstze sutstsllsn ^u lssssn, wolssi sie
sdsr susclrüclclicli ltsmsrlct, clstz clis snclgültige ks-
gslung clss 5uitmiszionzwsssns in clsr t-orm eines
(^ssst;s5 srtolgsn muh. Immsrtiin möctits clis Xom-
misionsmstirtieit stzsr clocti nocti tür gewisse l^slle
Vergeltungen suhertisllt clss Xsntons Zulassen, sie
slzsr von clsr (tsnstimigung clurcti clsn Xsgisrungs-
rst slttisngig msclisn, wenn clsr östrsg lzsi Ortzeiten
k'r. 19,999 uncl lzsi I_istsrungsn I^r. 2999.— ültsr-
steigt. O«r (trunclssh clss ^n^ugss, clsh nieclrigsrs
Angstzots! clis sut nieclrigsrs Oslislts- uncl l_ot>n-
snsshe ^urüclc^utütirsn sincl, nictit ltsrüclcsiclitigt wsr-
clsn clürtsn, wircl so susgsclrüclct, clsh clis ltssonclere
ösclsutung cler ortsützlictisn uncl clsr Ansehe clsr
(tsssmtsrtzsitsvsrtrsgs lisrvorgstioltsn wircl. ^ucti clis
ültrigsn össtimmungsn clsr in clsr ltetrsttenclen
örsnclis mshgsltsnâsn (tussmtsrlzsitsvsrtrsge, wie

k. clis ^stilung clss l_otinss wslirencl clss l^lilitsr-

ciienstss, Leistungen clss ^rltsilgelters tür clis Xrsri-
lcsnvsrsictisrung, etc., sollen itsrüclcsiclttigt wsrclsn.
Von einer Omitierung clsr Osusr clss (trolzrstslzs-
sctilussES will clie Xommissionsmstirlieit sltsstisni n clsr

^nnstime, clsh clis Vorsrltsitsn tür clsn ^rlsh eines
5ultmiszionzgssstzsz so gstörclert wsrclsn, clsh in sit-
sstiltsrsr ^sit clis Orunclsshs clss (trohrstsltssctilussss
in clss lcsntonsle ^ultmissionsgeset; sutgsnommsn
werclsn Icönnsn.

Ois Xommissionsminclertieit stimmt clem /^n^uge
nocti so weit ^u, sls sr zielt sut clsn 5cltut; clsr im
Xsnton clomiiilisrtsn ketrislte lts^isltt, Isltnt slter clis

clsmit verltunclensn ösclingungsn ltstrsttsncl I.olin-
uncl (tsltsltssnsshs slt. 5is will slso clsn l.olinsltltss
niclit clsmit in Vsrltinclung Itringsn, weil clsltsi clis
Xontrolls sut erlieltliclts 5cltwisriglcsitsn stohsn clürtts
uncl in vielen t'sllsn gerscls^u unmöglicli wsrs. Wo
sie mögliclt ist, lconnts sie visltsclt ?u Onltilliglcsitsn
tütirsn, wie ö. in ^rltsitsvsrltsltniszsn, clis niclit
clurclt (^essmtsrlteitsvsrtrâge geregelt sincl, uncl wo
clsnn /^rltsitgeltsr lsicltt von stsstliclisn ^uttrsgsri
susgescltlosssn würclsn, weil einzelne ^rltsitslze^in-
gungsn snclsrsr ^rlteitgsltsr tür clis ^rltsitnelimsr
vortsilltsttsr sincl, trohclem clss ^rltsitsverltsltnis izsim

ersten /^rlzeitgsltsr sls Osn^ss lostrsolttst tür clsri

^rlzsitneltmsr niclit ungünstiger ist. ^ucli sei clsrsri

?u clsnlcsn, clsh innsrltsllt loestimmtsr /^rltsitgslzsr-
grustpen insotsrn wessntliclts Onterscliiecle losstelisn,
sls sin Isil clsm i-slzrilcgsssh untsrstslit, uncl cler

snclsrs niclit, wss nsmsntlicli ltinsiclttliclt clsr Serien-

gswslirung sine ungleiche öslisncllung clsr ^rltsit-
nslimsrsclistt involvisrsn würcls. Xlscli clsm Wortlauts
clss ^N2lugss mühten clsrsrtige Ongleiclilisiten lzsi

clsr Vergeltung von ^rloeitsn uncl ^uttrsgsn
Ounstsn clesjsnigsn /^rltsitgelzers ltsrüclcsiclitigt wsr-
clsn, cler seinen ^rlzsitsrn irgsnclwslclie Vorteils,
wenn suclt nocti so gsringtügiger /Vt, ltietst. Ois

Vsrwsltung soll ltei cler Vergeltung von Ortzeiten
uncl ^uttrsgen niclit 2^um Osrsntsn ltsstimmtsr l.oliri-
snsshs uncl ^rltsitsItsclingungEn gsmsclit wsrclsri.
l^Isn muh es clsr Xommissionsminclerlisit lssssn,
clie (^rüncle, clis sie gegen eine Vsrsclirsultung clsz

l.olinsltltsues mit clsm 5ctiuhs clsr Icsntonslsn öe-

trisits ins k-slcl tülirt, gerectittsrtigt sincl.
Ois Xommissionsminclsrlieit vsrlislilt sicli niclit,

clsh clurcli clis vorgssclilsgsns Xlsuerung clsr 5tsst

in seiner ^igsnsclistt sls ^uttrsggsltsr in 6is l?ol!s

eines Kontrolleurs ültsr privstwirtsclisttlictis Vsrlislt- ^

nisse uncl in clisjsnige eines (tsrsnten tür I^linimsl-

lölins uncl snclsrs lvlinimslsrltsitslteclingungen liim

singeclrsngt wircl. Osh clsr 5tsst solctis t-unlctionsr
üizsrnimmt, sei lcsineswsgs wünsctisnswert, clsnn sirie

clsrsrtige stsstlictis ^inmisctiung störe emptincllict
clsz trsis ^piel -wisclisn ^ngslzot uncl Xlsclitrsgs sul

clsm ^rlteitsmsrlcts. Oisss ^inmiscliung ersclisins

umso getslirliclisr, sls gsrscle in clsr jshigen Ä>t

einer wirtsclisttliclisn Oepression clsr ltssslstscltisclie

^rlzsitgslzsr niclit clurcti suhergswötinliclis öelsstunge^

gelismmt uncl in seiner wirtsclisttlictisr, Xonlcurrsri^-

tsliiglcsit clsr /Vlzsitgsltersctistt snclsrsr Xsntons uro

clss ^uslsnciss gegsnülter — össel ist Orsn?ort " ^

ltssintrsctitigt wsrösn sollte, ^s lcönns woli! nict

sls -wsitsllistt sngsselisn wsrclsn, clsh cler Arven

gelter niclit olins gsn? erlielzlictis ^cliwisriglcs^
öenjsnigsn Isil seiner Arltsitnelimersclistt, welcne'

tür Ässtssuttrsgs ltssclisttigt ist, ltesssr entloline"

uncl liinsiclitlicli clsr ültrigsn ksclingungsn clss Ois^
vsrlisltniszsz tzssssr stellen lcsnn sls clsnjsnigsn ^
clsr tür privste Auttrsggsltsr srlzeitst. ^ins
Icünstlictis tloclilisltung cler Oolinvertisltnisss lco^^


	Der Schweizer. Verein von Gas- u. Wasserfachmännern in Luzern

